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An die Hrtsvorjteher.
Die Amtsvergleichuugskostenverzeichuisse pro 1887/88 und die

Verzeichnisse des Aufwands der Gemeinden für Geisteskranke Mt - Idioten
pro 1887/88 sind getrennt und je in doppelter Ausfertigung spätestens

bis 15 . März 1888
mit den dazu gehörigen Belegen an die Oberamtspflege einzusenden .

Von Gemeinden , aus welchen die genannten Verzeichnisse nicht recht¬
zeitig einkommen , wird angenommen , daß sie derartigen Aufwand nicht ge¬
habt haben .

Calw , den 15 . Februar 1888 . K . Oberamt .
Supper .

Aufforderung
au die Reservisten , Landwehrmänner und Ersatzreservisteu
erster Klasse zur Anbringung ihrer Gesuche um Zurück¬

stellung aus Klasstfikationsgründen .
Unter Bezugnahme auf die Kontrol -Ordnung § 13 , Ziff . 2 , § 15 ,

Ziff . 2 , § 17 — 19 werden diejenigen Reservisten , Landwehrmänner und Er -
satzresermsten erster Klasse , welche auf die Zurückstellung hinter die letzten
Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häuslicher oder ge¬
werblicher Verhältnisse Anspruch machen , aufgefordert , ihre Gesuche vor Ende
des Monats Februar , spätestens aber vor dem Musterungstermin bei dem
Ortsvorsteher ihres dauernden Aufenthaltsorts anzubringen .

Diese Gesuche sind in der Regel mündlich anzubringen .
Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteher auf die

Verfügung der K. Ministerien des Innern und des Kriegswesens , betreffend
das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchen vom 8 . April
1876 , Ziff . III . , — Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern , Seite
120 ff — hingewiesen .

Calw , den 15 . Februar 1888 . K . Oberamt .
Supper .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung von der

Aushebung wegen häuslicher Verhältnisse .
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger wegen

häuslicher Verhältnisse aus den in der Ersatzordnung § 30 , Ziff . 2 , » — e
aufgesührten Gründen ( Reklamationen ) erheben wollen , werden aufgefordert ,
dieselben so zeitig geltend zu machen , daß sie noch vor dem Zusammentritt

(Nachdruck verboten . )

Der Aere Keäa ^teur in Ateüoertretung.
Humoreske von H. d ' Altona .

(Fortsetzung .)
„Richtig , ja ; bin schon so weit . Also denken Sie sich: Kommt da gestern mein

Fritz aus der Schule , jammernd , daß es einen Stein erbarmen könnte . Sein Gesicht
glühte wie eine Tomate und die Backen waren angefchwollen , als hätte der Junge
eine Posaune zwischen den Lippen , die keine Luft durchlassen will . Hat ihm sein
Klassenlehrer ein paar 'reingehauen , daß das arme Kind heute noch mit einem Gesichte
wie ein aufgeblasener Luftballon herumläuft ! Ist das in Ordnung , frage ich?
Müssen Sie bringen , lieber Herr Thymian , recht kräftig , hören Sie ? Gehörig die
Schulmeister abkanzeln , damit sie 'mal erfahren , daß ihr Züchtigungsrecht auch eine
Grenze hat . Ist wirklich ein Skandal . Und nun muß ich Ihnen eben noch die Ge¬
schichte aus dem Eldorado erzählen . Hochpikant , sage Ihnen . Also sitzen da - "

In den Thürrahmen tauchte die hagere Gestalt des Metteurs auf .
„Nichts für ungut " , ermannte sich Thymian . „Meine Zeit ist augenblicklich

ein wenig stark in Anspruch genommen . Wenn Sie vielleicht heute nachmittag wieder —"
Der Sargfabrikant erhob sich und es klang etwas pikiert , als er, seinen Hut

ergreifend , sich mit den Worten verabschiedete :
„Dann entschuldigen Sie die kleine Störung , ich glaubte als alter Freund —"
„O , bitte , bitte" , unterbrach ihn Thymian , der im Geiste schon seine Wahl¬

chancen schwinden sah, — „es wird mich freuen , Sie heute nachmittag hier wieder zu
sehen. Ich stehe stets zu Ihrer Verfügung ."

der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatzkommission erörtert werden
können .

Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche , welche bei ihnen schriftlich
eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegeben werden können , genau nach den
Vorschriften der Verfügung der K . Ministerien des Innern und des Kriegs¬
wesens , betreffend das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchen ,
vom 8 . April 1876 , I . — Min .-Amtsbl . S . 114 ff — zu behandeln .

Formulare werden vom Oberamt abgegeben .
Calw , den 15 . Februar 1888 . K . Oberamt .

Supper .

Gcrges -Weuigkeiten .

s Calw , 15 . Febr . Am letzten Sonntag fand nach der Antritts¬
predigt des Herrn Helfer Eytel , dessen Investitur durch Herrn Dekan
Braun statt . Hr . Helfer Eytel war s. Z . Vikar in Wildbad , Stadt¬
vikar in Ludwigsburg und in Stuttgart , danach Repetent in Tübingen .
Nach kürzerer Berufung nach Stuttgart wurde demselben die Helferstelle in
unserer Stadt übertragen . Wir wünschen , daß es dem neuen Hrn . Helfer
hinsichtlich der großen Ansprüche , die in hies . Stadt an die Geistlichkeit ge¬
stellt werden müssen , nicht schwer werden möchte , voll und ganz in die Fuß -
stapfen feines Vorgängers , des jetzigen Hrn . Dekan Braun , zu treten .

( !) Die am letzten Samstag in Hirsau abgehaltene Bismarck «
fei er zu Ehren des 6 . Febr . hat einen gelungenen ünd hübschen Verlaus
genommen . Die unteren Wirtschaftsräume im „ Rößle " waren durch Entfern¬
ung der Scheidewand zu einem großen Saal vereinigt , in welchem das Bild¬
nis des Fürsten Bismarck durch einen Lichtkranz umstrahlt , mit tannenen
Kränzen und Draperien in deutschen Farben geschmückt , sowie 2 Transparente
sich schön hervorhoben . Hr . Oberförster Hepp hielt eine schwungvolle Fest¬
rede auf Fürst Bismarck , indem er an der Hand der Reichstagsrede die
Hauptereigniffe des Tages schilderte und eine Uebersicht über die politische
Lage mit einer Charakteristik des Fürsten verband . Es ist uns vergönnt ,
dieselbe im Wortlaut mitzuteilen :

Werte Fe st genoffen ! Das deutsche Reich auf eherne Füße zu stellen ,
diese Lebensaufgabe hat sich unser Reichskanzler Fürst Bismarck gestellt , nachdem
dessen Gründung hauptsächlich durch seinen Alles umfassenden Geist gelungen ist .
Und wie er eingesehen hat , daß die deutsche Nation nur durch Blut und Eisen
gekittet werden könne , so sucht er ihr nach vollzogener Vereinigung durch diesen
Kitt , die Werke des Friedens zu sichern , indem er mit festem Griff das Steuerruder
durch Sturm und Wogen lenkt .

Diese schwierige Aufgabe ist ihm hauptsächlich durch weise Mäßigung
gegen Außen , sodann durch Sorge für volle Rüstung im Innern gelungen ,
eingedenk des alten Römerspruches : 81 vis xaeein , pars , dsllwu , wenn du Frieden
willst , so rüste dich auf den Krieg .

Und eine neue Rüstung gilt es wieder , angesichts der drohenden Stellungen

»Ja , ja , vergessen Sie nur nicht die Uebergriffe der Lehrer gebührend zu
geißeln . Also auf Wiedersehen !"

Thymian atmete tief auf . Dann griff er hastig nach der so tief von ihm ver¬
achteten Schere .

Ueber das Gesicht des Metteurs flog verstohlen ein spöttisches Lächeln , als er
aus der Hand des stellvertretenden Redakteurs die Zeitungsausschnitte entgegennahm .

„Man muß aus der Not eine Tugend machen ", murmelte Thymian . „Was
der Mensch für eine höhnische Fratze schneidet ! Wenn man mich jetzt nur ungeschoren
läßt - "

Es klopfte .
Ungeduldig rief der Exapotheker „Herein !"
Ein Dienstmädchen trat ein. Sie legte mit einem Knix einen in Papier ge¬

wickelten Gegenstand auf das Redaktionspult und überreichte Thymian einen Brief .
Ein penetranter Geruch erfüllte plötzlich den Raum . Der ominöse Duft ging

zweifelsohne von dem Pakete aus .
Thymian erhob sich entsetzt von seinem Sessel und rief mit der Miene tiefen

Ekels aus : „Was ist denn das ? Das riecht ja - "
„Wie verdorbene Wurst , nicht wahr ?" fiel das Mädchen ein. „Sie sollten sie

in die Zeitung bringen , läßt meine Madame sagen , denn so was müßte ins Blatt ,
weil cs zu schändlich ist. Na , adieu auch ! Und die Wurst ist von Häckerling aus
der Lenenstraße ."

Der stellvertretende Redakteur klemmte die Nasenflügel kräftig zwischen die
Fingern , schleuderte das Packet in das lodernde Feuer des Ofens , öffnete Thür und
Fenster und riß den Begleitbrief aus dem Couverte .

„Sehr geehrter Herr Redakteur !" lautete das Schreiben . „Beifolgende Wurst
kaufte ich vom Fleischer Häckerling . Ich bitte Sie , sich von der Gesundheitsschädlich -
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unserer mißgünstigen Nachbarn , welche durch die neue Militärtiorlage
ins Werk gesetzt werden soll , welche dem Reichstag in der Sitzung vom 6. Febr .
zur Beratung und Genehmigung unterbreitet worden ist . Durch diesen Regierungs¬
entwurf soll die allgemeine Dienstzeit bis zum 40 . Lebensjahr ausgedehnt , und
dadurch eine Elite -Mannschaft von weiteren 700 ,000 Mann geschaffen , und zur
besten Ausrüstung dieser Truppen ein Anlehen von 278 Millionen ausgenommen
werden , wahrlich keine kleine Zumutung an das deutsche Reich , nachdem es für seine
Wehrhaftigkeit schon so große Opfer gebracht hatte .

Aber in einer jener klassischen Reden , die so zündend und über¬
wältigend sind , hat Fürst Bismarck in der Sitzung vom 6. Febr . es bewirkt , daß
die ganze Militärvorlage en bloo ohne weitere Debatte angenommen
worden ist, ein durchschlagender Erfolg , wie er schöner nicht gedacht werden kann ,
und eine Einmütigkeit des Reichstags , durch welche er sich das ehrende Zeug¬
nis ausgestellt hat , daß der Parteihader schweigt , wenn es sich um die Macht und
Sicherstellung Deutschlands handelt , und daß ihm für diesen Zweck kein Opfer zu
groß ist .

Um nun diesen epochemachenden Tag zu feiern , um uns zu freuen , daß
wir Deutsche sind , was wir vor 20 Jahren im Auslande nur schüchtern
gestehen mochten , und uns zu freuen , daß wir einen großen Reichskanzler
haben , deshalb sind wir heute hier zusammen gekommen .

Die menschliche Sprache dient dazu , die Gedanken zu verbergen , diesen Grund¬
satz der alten Diplomatenschule , welcher anderwärts auch heute noch in der Politik
gilt , wie hat ihn Fürst Bismarck auf den Kopf gestellt , und wie erhaben steht er da
über diesen alten Füchsen von Diplomaten , mögen sie Namen haben , welche sie wollen !
Was bedeutet Metternich gegen einen Bismarck ? einen matten Stern gegen ein leuchten¬
des Meteor . Und wenn Napoleon IH . seiner Zeit seine verschleierten Sprüche
zum Neujahrsgruß in die Welt sandte , welchen sie wie einem Delphi ' schen Orakel lauschte ,
so legt jetzt Fürst Bismarck in seinen politischen Reichstagsreden mit rückhalt¬
loser Offenheit die Weltlage dar , und die ganze Welt hallt sie wieder .
Nicht ohne Grund hat er bei Klarlegung der Situation am 6. Febr . unseren leicht¬
fertigen Nachbarn im Osten und Westen zugerufen , daß sie gar keine Vorstellung
hätten von dem Maße der Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit , mit
welchen ein deutscher Monarch und deutscher Minister arbeite . Diese Pflichtreue
hat aber bei ihm noch einen tieferen Hintergrund , denn er ist ein guter Geist und
von Vertrauen auf Gott durchdrungen , wie sein Herr und Kaiser . Und wenn wir
nun seine Reichstagsrede verfolgen und aus derselben erkennen , vor wie viel Klippen
und drohenden Gefahren er in 40jähriger Dienstzeit zuerst als preußischer Minister ,
dann als deutscher Reichskanzler Deutschland , welches hievon keine Ahnung hatte ,
bewahrt hat , so müssen wir in der That erstaunen , über die Fülle von Pflichttreue ,
Weisheit und Arbeitskraft , welche er zum Schutze Deutschlands aufgewendet hat .
Daß sein Hauptaugenmerk auf Erhaltung des Friedens gerichtet ist , beweist wieder
das schon im Jahre 1879 mit Oesterreich eingegangene Bündnis , welches
kein Schutz - und Trutzbündnis ist , durch welches wir etwa unbedacht in Kriege ver¬
wickelt werden könnten , sondern ausdrücklich als ein Bund des Friedens
zu gegenseitiger Verteidigung bezeichnet ist . Nach demselben sind die Bundesgenossen
nur im Falle eines Angriffes von Seiten Rußlands zu gegenseitigem Beispringen
verpflichtet , bei sonstigen Kriegen mindestens zu wohlwollender Neutralität , außer
wenn Rußland wieder in dieselben eingreift , und durch ähnlichen Vertrag mit Italien
sind wir im Falle eines Angriffs von Frankreich geschützt . Diese mit weiser Für¬
sorge abgeschlossenen Verträge erklärt Fürst Bismarck mit Recht als dauernde . Da
sic nicht künstlich gemacht , sondern der Ausdruck beiderseitiger Interessen sind , und
er darf stolz auf dieselben sein , da sie sein höchsteigenes Werk sind , welches er trotz
aller Hofintriguen ru Stande gebracht hat , denn leider giebt es nicht nur im deut¬
schen Parlament , sondern auch am Kaiscrhofe eine Partei , welche unserm Reichs¬
kanzler Hindernisse in deti Weg legt und ihn zu verdrängen sucht , man sagt , weil
er gegen die Damen des Kaiserhauses zu wenig galant gewesen sei. Allein siegreich
ist er stets aus allen inneren Kämpfen hervorgegangen , denn sein kaiserlicher Herr
und Gönner erkennt das Juwel in seiner Krone und hält unerschüttert fest zu ihm .

Mit welch kräftigen Zügen entwirft er nun in der letzten Reichstagsrede ein
Bild der politischen Lage ! Als Ritter mit offenem Visier steht er da .
Da giebt ' s kein Bemänteln und Beschönigen , kein Biegen und Deuteln , klarer Wein
wird eingeschenkt in dem Bewußtsein des eignen Werts und Gewichts . Und wenn
auch der Grundton der Friedensliebe durch dieselbe hindurchgeht , so markiert er
doch nicht minder jenen stolzen Römer , welcher den Gesandten im römischen Senat ,
indem er seine Toga zusammenfaltete , zurief : hier haben wir Krieg oder Frieden ,
wählet , was euch gefällt !

Die Veröffentlichung des ö st reichisch - deut scheu Bundes
ist geschehen , um der Welt zu zeigen , daß Deutschland keine Angriffskriege vorbereitet ,
sondern nur zum Schutze des eignen Herdes besorgt ist . Die Adresse derselben ist
hauptsächlich an das verhetzte russische Volk geschehen , dessen Presse er übrigens alle
Bedeutung nimmt , und zuruft , sie solle sich doch nicht so unnötig aufblähen . Ihr
gegenüber legt er das höchsteigne Wort des Kaisers Alexander in die Wag¬
schale : daß Rußland keinerlei Angriffskrieg gegen Deutschland im Schilde führe .
Dem russischen Kabinet ruft er aber nnverholen ins Gesicht , es habe durch verschie¬
dene schlechte Aufführung das bisher bestandene aufrichtige Wohlwollen
Deutschlands , welches er stets aufrecht zu erhalten bemüht gewesen sei, nun¬
mehr gründlich verscherzt , und nur noch Anspruch auf Aufrechthaltung der

Verzüge , was insbesondere in der bulgarischen Frage zutreffe , wo wir den russischen
Einfluß gelten lassen müssen . Wegen dieser fange man keinen Krieg an , wie auch
mit Frankreich die bisherigen Beschimpfungen und Herausforderungen , da sie
nur Bagatellsachen betroffen haben , bis jetzt gütlich beigelegt worden seien ,
dagegen ruft er ihm warnend zu : daß jetzt die Zeit des „Nachlaufen s " vorbei
sei, „ Um Liebe werben wir nicht mehr ! "

Aber dieser unfriedliche Zustand , das Eingeklemmtsein zwischen 2 mißgünstige
Nachbarn bedingt eben volle Rüstung , welche durch die neue Militärvorlage
geschaffen werden soll . Wenn dieselbe innerhalb 5 Jahren durchgeführt sein wird ,
dann können wir auch jeder Koalition ruhig ins Auge sehen , denn dann können wir an
jeder unserer Grenzen eine Truppenmacht von einer Million Soldaten
aufstellen und noch eine Million in Reserve haben , wahrlich eine furchtbare Gewalt !
Dabei haben wir noch ein ausgezeichnetes Material von Offizieren und Unteroffizieren ,
wie es nur bei der allgemeinen Volksbildung Deutschlands möglich ist, welches kein
Reglement der Welt im Auslande nachmachen kann .

Wenn wir nun mit dieser Rüstung , welche das ganze Volk umfaßt , dastehen ,
so können wir auch keine gemachten Kriege führen , sondern der Krieg muß uns auf¬
gedrängt werden , daher in der ganzen Station Widerhall finden wie im Jahre 1813
und 1870 . Ein solcher Vqlkskrreg wird alsdann ganz Deutschland vom Memel
bis zum Bodensee wie eine Pulvermine entflammen und Alles wird von Gewehren
starren . Gegen diesen tkuror tsntonious oder wütenden Anprall der Deut¬
schen wird alsdann keine Macht der Welt Stand halten . Wir fürchten Gott ,
aber sonst nichts in der Welt .

Das sind stolze , das sind kernige deutsche Worte , welche wohl Manchem
unsrer mißgünstigen Nachbarn in die Ohren gellen werden . Wir aber freuen uns
derselben , und freuen uns über unfern glänzenden Reichstagsredner , den erhabenen
Lenker der Geschicke Deutschlands . Wir zollen ihm unsre Bewunderung , unsre Ver¬
ehrung , sein Name wird einst mit ehernem Griffel in die Welt¬
geschichte eingegraben sein . Meine Herren ! ich ersuche Sie , mit mir
einzustimmen in den Ruf : unser großer Reichskanzler , Fürst Bismarck , lebe hoch !

Hr . Pfarrer I) r . Klaiber feierte hierauf in umfassendem sehr ein¬
gehenden Vortrag unfern Kaiser , Hr . Kamsralverwalter Kemmel gedachte
der im Süden weilenden höchsten Herrschaften , Sr . Majestät des Königs und
Sr . kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen , indem er ihnen Genesung von ihren
zum Teil schweren Leiden und baldige glückliche Heimkehr in ihre Heimat
wünschte . Sehr hübsche Gedichte über den Fürsten wurden noch vorgetragen
von Hrn . Fabrikant Zahn und Roser und Schullehrer Ei ding ( wir
sind in der Lage , dieselben in den nächsten Nummern zu veröffentlichen . D . R .)
und so verlief der Abend , durch gediegene Gesangsvorträge des alten und
neuen Lisderkranzes gewürzt , den zahlreich vereinigten Festgenoffen in an¬
genehmer Abwechslung uno gehobener Stimmung , wozu der gute Stoff des
Hrn . Gastgebers auch das Seinige beitrug .

Stuttgart , 14 . Febr . Der hundertjährige Kalender hat diesmal
nichts gewußt . Gestern und heute sollte nach demselben solche Kälte herrschen ,
daß die Vögel in der Luft erfrieren würden . Zum Glück ist dem nicht so
geworden . Statt der Kälte hat sich ein herrliches Frühlingswetter eingestellt .
— Seit einiger Zeit wurde auf der Planie ein brauner Rabe bemerkt . Der
Seltenheit wegen wurde das Tier Sonntag früh geschaffen und wird der
Balg dem Naturalienkabinst überwiesen werden . — Gestern abend hat sin
im 16 . Lebensjahre stehendes Mädchen einem andern 28jährigen Mädchen
aus Eifersucht einen ziemlich tiefen Messerstich in die Hand beigebracht , so
daß derselbe durch einen Wundarzt zugenäht werden mußte . Die Thäterin
ist festgenommen .

Cannstatt , 13 . Febr . Am Samstag abend ereignete sich in der
Marktstraße ein betrübender Unglücksfall . Das nicht ganz 4 Jahre alte
Söhnchen eines Kaufmanns ging mit einem etwa 8 Jahre alten Schwester¬
chen in einen Laden , um etwas zu holen ; indes man das Mädchen bediente ,
ging dessen Brüderchen zur Ladenthüce hinaus auf die Straße und geriet
unter einen des Weges kommenden , aber ganz langsam fahrenden Bierwagen .
Die Räder gingen dem bedauernswerten Kinde über den Unterleib und brachten
ihm so schwere Verletzungen bei , daß es , kaum in die nahe Wohnung des
vr . Vetel verbracht , den Geist aufgab .

Göppingen , 13 . Febr . Wie das „G . Wchbl . " erfährt , stieß man
bei Vornahme von Grabarbeiten in unmittelbarer Nähe des Verbindungs¬
weges zwischen Rechberghausen und Bartenbach auf die Ueberreste eines
Galgens , einen sog . Galgenstock . Derselbe stammt aus den ersten Jahren
dieses Jahrhunderts und gehört zu den „jungfräulichen Galgen " , wie man

keit der Wurst zu überzeugen und den Mann an den Pranger zu stellen , wie er es
verdient . Alle Hausfrauen werden Jhnön dafür dankbar sein !"

Da nahmen die Augen Thymians plötzlich einen stieren Ausdruck an .

Mit einem kräftigen Fluche schleuderte er das Papier zur Erde und stürzte an

den Ofen . Höhnisch flackerten ihm die Flammen entgegen .
„Er ist verbrannt " , murmelte er zwischen den Zähnen — „niederträchtig !"

Am Schluffe des Briefes stand : „Zugleich lege ich zur Begleichung meiner
Annoncen -Rechnung den Betrag von 70 Mark bei , einen Fünszigmarkschein und
20 Mark in Gold . Die Quittung bitte mir gelegentlich zu übersenden . Hochachtend
Karoline Schulz , Modistin ."

Eine Reihe von Verwünschungen knurrend , begab sich Thymian wieder auf
den Redaktionsstuhl , um in einem geharnischten Artikel gegen mißhandelnde Lehrer

und nahrungsmittelverfälschende Fleischer seinem Zorne Luft zu machen .

Nun trat ein Postbote ein . Herr Thymian durchzog bei dem Anblicke der Zu¬

schriften ein gelinder Schauer , der beim Lesen derselben nichts an Jntensivität verlor .

Hier beschwerte sich einer über die Erfolglosigkeit des Maier 'schen Hühneraugen -

waffers , da setzte man die Redaktton in Kenntnis von dem Uebergriffe eines Polizisten .

Ein anderer Briefschreiber beschwerte sich über die Rücksichtslosigkeit der Velo¬

zipedisten und wieder in einem Schreiben wurde der „Merkur " ersucht , die Verdienste
und den hervorragenden Zweck der „Harmonie " herauszustreichen . Ein Eingesandt
warnte vor dem Tragen von Strumpfbändern , da dieselben den freien Umlauf des Blutes

hinderten . Ein Zirkular , um dessen Aufnahme ersucht wurde , enthielt die Kritik eines

schlechten Romans , verfaßt von dem Verleger , und ein anderes pries die gesundheits¬
fördernde Wirkung einesneu erfundenen Heilmittels , dassich „Kondensierter Ozon " nannte .

„Man muß dem Publikum entgegenkommen " , murmelte Thymian . Nach Gut¬

dünken stutzte er die Einsendungen zurecht und übergab sie dem Metteur , welcher

endlich erklärte , mit genügendem Manuskripte versehen zu sein .
Thymians Brust hob sich erleichtert . Er wischte sich den Schweiß von der

breiten Denkerstirn und rieb sich die Hände .
Dennoch vermochte er nicht ganz des Gefühls erfüllter Pflicht froh zu werden .

Eine beklemmende Bangigkeit erfüllte ihn , und erst als er den ersten Abzug des

heutigen „Merkur " zwischen den Fingern hielt , sein Werk ! huschte ein Lächeln be¬
friedigten Stolzes über das ernste Antlitz .

„Es ist doch anstrengender , als ich dachte " , murmelte er , „aber ich meine , die
Leute werden den Unterschied schon merken !"

Thymian , sich labend in dem Bewußtsein , Hervorragendes geleistet zu haben ,
nahm sich kaum Zeit , nach heißem Tagewerke in Ruhe das Abendbrot in seiner

Junggesellenklause einzunehmen . Es drängte ihn , sich an seinem Triumphe zu laben

und hastig eilte er dem „ Grünen Hirsch " zu .
Am Stammtische mußte das Kind seines Geistes bereits einer Prüfung unter¬

zogen worden sein — die neueste Nummer des „Merkur " lag auf der Mitte der
Tafel , als ' sich der stellvertretende Redakteur mit einer möglichst gleichgiltigen Miene

an derselben niederließ .
Das Herz klopfte ihm mächtig in der Brust , mit leisem Summen griff er

nach seinem Bierkruge .
Das laute Gespräch am Stammtische , dessen Wogen der dicke Tabaksqualm

ihm an der Thür entgegengetragen hatte , war bei seinem Eintritte verstummt .
Er hatte einen Schwall anerkennender Zurufe erwartet — dafür stieß er auf

eisiges Schweigen rings in der Runde .
(Fortsetzung folgt .)
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sie nennt , d . h. es wurde an demselben niemand mehr justifiziert , da man
zu jener Zeit wahrscheinlich schon das bewährte Nürnberger Rezept besaß,
nämlich keinen zu hängen , bevor man ihn hatte . Der Galgen gehörte zu
der Gemeinde Rechberghausen , woselbst die gräfl . Herrschaft das Justifikations-
recht ausübte.

Baienfurt,  11 . Febr . In der nahen Kiesgrube waren heute zwei
verheiratete Arbeiter damit beschäftigt , für die Gemeinde Straßenkies herzu¬
richten , wobei sie eine etwas hervorstehende Wand unterhöhlten . Unversehens
brach diese herunter und begrub beide mit lockerem Gerölls . Der eine schaffte
sich vollständig unverletzt wieder hervor , während der andere , der auf einen
Wagen gedrückt wurde , die Unvorsichtigkeit mit dem Leben bezahlte . Er starb
ein paar Stunden später an inneren Verletzungen.

Biberach,  13 . Febr . Gegen Schluß der vorigen Woche wurde in
das im Winter unbewohnte Geschirrhaus des Biberkellers  eingebrochen
und gegen 80 Stück Bierkrüge , Gläser , Teller und Lampenglocken zusammen¬
geschlagen und das Aufbewahrungszimmer abscheulich verunreinigt . Gestohlen
wurde nichts . Besitzer wie Pächter des Anwesens sind durchaus geachtete
und beliebte Personen . Es scheint daher ein Akt mutwilliger Büberei vor¬
zuliegen , welcher für die Thäter , nach denen streng gefahndet wird , böse Folgen
haben dürste . — Im Gasthaus zum Schwarzen Ochsen wurde gestern ein
Viehunterhändler tot aufgefunden . Derselbe hat sich schon öfter in den zur
Wirtschaft gehörenden Stall eingeschlichen , um auf dem Heuboden ein unent¬
geltliches Nachtquartier zu nehmen . Dasselbe muß auch vorgestern nachts
geschehen sein , wobei der Genannte die Leiter heruntergestiuzt ist und das
Genick gebrochen hat . _

San Remo,  13 . Febr . Der Kronprinz  ist aufgestanden und
wird wiederum einige Stunoen außerhalb des Bettes zubringen . Mit Rück¬
sicht auf den günstigen Zustand wohnt Professor von Bergmann nicht in der
Villa Zirio , wie ursprünglich beabsichtigt war , sondern im Hotel Mediterranes.

. Aus SanRemo , 14 . Februar , mittags , wird uns depeschiert : Der
Schlaf des Kronprinzen war in der vergangenen Nacht
öfters unterbrochen . Der hohe Patient i st indeßnoch

fieberfr ei ._

gemeinnütziges . Auch solchen , welchen nichts daran gelegen ist , Ersparnisse
am Schuhwerk zu machen , ist wöchentlich mindestens einmaliges Einfetten der Stiefel
zu empfehlen , da ein ganz ausgetrocknetes Leder die Nässe begierig aufnimmt , beim
Trocknen aber so hart wird , daß das Tragen solcher hart gewordener Stiefel für die

Füße oft von üblen Folgen ist. Das beste Fett für diesen Zweck ist anerkannter Maßen
das „Schuhfett Marke Büffelhaut ", das mit Recht immer allgemeiner Anwendung findet.

Das auf dem Lande so häufige Einfetten der Stiefel mit Schweineschmalz,
Schmeer u. dergl . ist nicht ratsam , da diese Fette hauptsächlich das Leder hart und
brüchig machen . Oben erwähntes Lederkonserviermittel wird nicht offen,  sondern
— um den Käufer vor Täuschung zu schützen — nur in Blechbüchsen verkauft , deren
Deckel mit der gesetzlich eingetragenen Marke „Büffelhaut"  bedruckt sind . Hierauf
ist der vielen minderwertigen Nachahmungen wegen sehr zu achten.

Büchsen L 20 und 40 H sind samt Gebrauchsanweisung in folgenden Handlungen
zu haben:

Zn tzakw : Emil Georgii,  Erwin Harlfinger , R . Hauber , C . Josen-
hans'  Nachf ., Karl Sakmann,  Ehr . Schlatterer , L . Schlotterbeck.

Akthengstelt : Fr . Kling.  Hcchingen : Jak . Krauß.  Kirfau : G . Hensle.
Lieöenzeil : Karl Rau.  WötMngen u . Simmozheim : K. H . Ehmert.
Stammhcim : L. Weiß.

LittevavrscHes.
Im Verlage von Schicktzardt L Ebner (Konrad Wittwer)  in Stuttgart

ist erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden:

Weues Recht ln Würternöerg . Zur Orientierng für Nichtrechtsgelehrte
im Auszug dargestellt von Rechtsanwalt  Ar . Ray er - Acht Lieferungen
ä 40 Pfennig.

Die dritte Auflage  dieses aus der Praxis herausgeschriebenen und daher
vielfach eingeführten Werkes eines bekannten vielbeschäftigten Rechtsanwalts erscheint
hiermit in einer neu ergänzten Ausgabe.  Es ist vermöge seiner Reichhaltig¬
keit und Verständlichkeit ganz geeignet , dem Nichtrechtskundigen über alle vorkommenden
Fälle Auskunft zu erteilen , besonders da im Anhang auch schon die neuesten Gesetze
und Verordnungen über Gemeindegenossenschaftsrecht , Kranken-
und Unfallversicherung , Feldbereinigung , Gewerbebetrieb,
Sportelgesetz und Feuerlöschordnung  berücksichtigt sind . D - , Kuck, ist
auf diesem Gebiet dos einzige, wek-äe » ia geilruagener Kürze für Württemberg au»f>stkießli>st für
äen Kaien und dessen Praktische Bedürfnisse geschrieben ist - e« ist für jede» württeinbergischen
staatsbürger beiaaste nnentbekcrkick.

Georgeaäum Cakw.

Oeffentlicher Bortrag
des Herrn Diakonus Or . E. Salzmann  von Kielienzell,

Montag , den 20 . Februar 1888 , abends 8 Uhr.
Thema:

Ein Tag aus dm Leben des Herzogs Karl  von Wrtlmberg.

Amtliche7 >

Kaknkos Takw.
< - Am Freitag,  den

17 . Februar , vormit-
^ U tags 8 Uhr , werden

M - K - K , im Wartsaal III . Klaffe
hiesigen Bahnhofs
in dem Zeitraum

vom 1. April bis 30 . September 1887
auf den Stationen und in den Bahn¬
zügen der Enz -, Nagold - und Schwarz¬
waldbahn zurückgelaffenen und nicht
abverlangten Gegenstände verschiedener
Art versteigert.

Kaufslustige sind eingeladen.
Den 15 . Februar 1888.

K . Betriebs -Inspektion.
H u z e n l a u b.

Calw.

Stammholz-, öezw.
Afahlhokz-Uerkauf

am Samstag,
den 18 . Febr . , vor¬
mittags 11 Uhr , auf
dem Rathaus hier,
aus den Stadwald¬
ungen Mädig , Abt.

Zavelsteinerweg und Hardtwald Abt.
Stahläcker und Wölflesbrunnen:

440 Stück forchene  und 9 Stück
rottannene Baustangen ( Langholz
V . Klaffe ) mit 98 Fm.

Gemeinderat.

149 Rm . buchene und 66 Rm . tan-
nene Scheiter und Prügel , 1400
Stück buchene und 660 Stück
tannene Wellen.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
am Eingang in den Doma.

Am Samstag,  den 18 . Febr .,
kommen aus obiger Abt . auf hiesigem
Rathaus von nachmittags 2 Uhr ab
zum Verkauf:

3 St . Langholz mit 4,65 Fm .,
9 „ Sägholz I . Kl . mit 10,44 Fm .,

75 „ „ II . Kl . mit 57,76 Fm . ,
21 „ „ III . Kl . mit 9,65 Fm .,
10 „ Anbruchklötze mit 3,99 Fm.

Lang - und Sägholz ist sämtlich
Forchenholz.

Schultheißenamt.
Ernst.

Ostelsheim.

Kokz - Verkau^
mm Montag,
den 20 . Febr .,

vormittags 9
Wr , aus dem

__ , Gemeindewald
^ Lochwald , Ab-

Teilung Zäglesweg:
24 Stück Sägklötze,

270 Stück Bauholz,
300 Stück Derbstangen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Vorstand Stabl.

Stammheim.

Krenn- und Langhokz-
Merkauf.

kauf:

Am Frei¬
tag,  den 17.

HFebr . , kommen
aus dem Ge-

^ meindewald
Doma Abteil.
Kehle zum Ver-

Althengstett.

Lang-, Klotz- und
Mauholz-Mrkanf.

Die Gemeinde
verkauft am Mon¬
tag,  den 20 . Febr.
d. I ., von morgens
9 Uhr an aus den
Gemeindewaldungen

Kohlplatte , Kaps , Stockhau und Mul-
denhau ca . 400 Festm . Lang -, Klotz-

und Bauholz , worunter die Hälfte Rot¬
forchen . Das Bauholz kommt in Losen
s 10 Stück , das Lang - und Klotzholz
per Stück einzeln zum Verkauf.

Zusammenkunft im Ort.
Den 14 . Februar 1888.

Schultheißenamt.
Flik.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege werden am

Dienstag,  den 21 . l . Mts .,
mittags 1 Uhr,

vor dem Rathaus in Ottenbronn
1 Kuhleiterwagen,

^1 Pflug un-
Kuh

gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

iW . Der Verkauf findet unwider¬
ruflich statt.

Gerichtsvollzieher
Joh . Wochele.

Bitte.
Die Unterzeichneten sind bereit,

Gaben für die Land -Konfirmanden in
Empfang zu nehmen und bitten die
Geistlichen vom Lande , ihre Bittgesuche
bis zum 10 . März einzusenden , indem
später keine mehr berücksichtigt werden
können.

Calw . 15 . Februar 1888.
Arau Mathilde SchauSer.
Iräulein Julie Keermau«.
Aräukei» Kmilie Schuz.

Ausverkauf.
Wegen baldigen Wegzugs von hier

verkaufe ich meinen sämtlichen Waren¬
bestand , um damit zu räumen , zu Herab¬
gesetzen Preisen . Ich mache gleichzeitig
auf eine reichhaltige Auswahl hübscher
Koufirmationsgeschenke aufmerksam
und bitte um gütigen Zuspruch.

Mathilde Leouhardt.

PnvaL-Aryeigerr.

Hirsau.

Dccnkfccgung.
Für die zahlreiche Be¬

gleitung zur letzten Ruhe-
istätte unserer lieben Gattin,
'Mutter und Schwägerin , so¬

wie für die reichen Blumenspenden sagen
wir unfern herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der tieftrauernde Gatte

Joh . Schaub
mit seinen Kindern.

Ein freundliches

Logis
ist sogleich oder bis Georgii an eine
stille Familie zu vermieten.

Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Calw.

WoHnungS-
Wernnderung.

Einem geehrten hiesigen Publikum
mache die ergebene Mitteilung , daß ich
meine seitherige Wohnung in der Kconen-
gaffe verlassen und ins früher Bozen-
hardt ' sche  Haus in der obern Lever-
straße verlegt habe.

W . Störr , Schuhmacher.

WM" chicht. EME
Seit einiger Zeit litt ich an Gickt in

Hand - und Fingergelenken mit rosenar-
tlger Entzündung, Knsdiwclllll,!, und heftigen
bohrenden 8 <hmerzea, so daß ich keine Ar¬
beit mehr verrichten konnte . Durch die
Behandlung des Herrn I) r . Aremicker,
prakt . Arzt in Hlarus , wurde mir meine
frühere Gesundheit zurückgegebcn , was ich
hiemit öffentlich bezeuge . Obernzwil , Sep¬
tember 1886 . Z»K. «Sswald . Keine Geheim
mittel ! Adresse : „vr . Bremser , post
lagernd Konstanz.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche ich während der Krankheit und
dem Hinscheiden meiner l . Tochter Lvrtli « , er.
fahren durfte , für die reichen Blumenfpenden , die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und
besonders den Herren Ehrenträgern sage meinen

^tiefgefühltesten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

die trauernde Mutter

Uanette Pelargus.

Coäes- Änzeige.
Freunden und Bekannten gebe ich die schmerz,

liche Nachricht , daß meine liebe Frau am Montag
abend 10V , Uhr durch einen Hirnschlag unerwartet
schnell und sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Der Gatte:

Chr . Junk , Kondukteur,
mit seinen Kindern.

Beerdigung Donnerstag  nachmittag 2 Uhr.

1667 sr

dk»IW Wmili,
garantiert rein,

Lieföunket irr Icrvbe,
sehr kräftig und gianzhell,

kl vorzüglich geeignet zur Verbesserung der in Farbe
mangelhaften neuen Württemberger Weine em¬
pfehlen zu Mk . 70 . — pr . Hektoliter.

Außer vorbenanntem ist unser Lager mit
alten und neuen Weißen und roten in-nnd ausländischen Weinen von gewöhnlichen bis feinenSorten reichlich ausgestattet und empfehlen wir auch diese geneigter Abnahme.

Kiebennslli L Klingen.
Rach

Amerika
Havrs - N sw - lork

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die
Schnell-Post- ampfer

der OvinpNLnis Direkteste , kür¬zeste « ad schnellste Nebersahrt . Ab Straßburg mit 20 « Psd . Frei¬gepäck und vollständiger SchtsfsanSrüstnag . Ein Kind unter S Jahren
pr . Familie ganz srei , von 3 - 8 Jahren ein Dritteil , von 8 — 12 Jahren
die Hälfte des Preises . Die Beförverung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬wagen auf de« Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬halt noch Kosten haben.

MW - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre .New .York
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise inder Regel in 7— 8 Tagen zurück , so daß die ganze Reise von hier
nach Rew - York nur S - 10 Tage dauert.

Kmil Heorgn, La»,,

lllariarvllor AlsKon -Dropfou,
vordrsikUvd vlrksucl dsl aUou LrLukdsltsn Los Hszsas.

adcn de» Magen» mit Speisen und Getränken. Würmer-, Milz-, Leber u. Härhoidalleiden. — Preis s Flasche sammt Gebrauch»!,!», . 80 kr , Tappelflaiche" " . (Mäs

amorr-
1.40.

ähren).Lentral -Bers- ndt durch Apotheker <»r > » r »4 >, Hi -emsler l
Di - M-ria, -ller Magen -Tropfen find kein G -Heimmittel. Die Bestandtheil,^find bei zedern Fläschchen in der Gebrauchsanweisungangegeben. (tiavj

s - dlltum»rics Echt zu haben in fast allen Apotheken.
In Kalw bei Apoth. H. Stet«. — In Lkeöenzelk bei Apoth. LtaiS. —In Heinach bei Apoth. Jus. Kopp.

Golüaer EeöensverliHerunfisbanA.
Bersich .- Bestand am 1. Febr. 1888 . 70,200 Pers . mit 530,750,000 Mk.
Bankfonds „ „ „ „ . ca. 143,000,000 „
Bersichernugssumme ausbezahlt seit Beginn ca. 185,250,000 „Dividende im Jahre 1888 : 41 »/g der Normalprämie nach dem alten,

32 bis 128 «/o der Normalprämie nach dem neue » „ gemischten"
Verteilungssystem.

Die Wank trägt ohne irgend eine besondere Gegenleistung und
ohne Beschränkung der Werstcherungssmnme für alle Versicherten,welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder welche als Wichtkom-
battanten Kriegsdienst leisten , vom Zage der Wolicen -Kinläsung an.
auch das volle Kriegsristko.

Anträge nimmt entgegen
Der Agent : Emil Georgii.

Am nächsten Samstag , den 18 . Febr . , halte ich

Metzekjuppe
'und lade hiezu freundlichst ein.

C. Schöningz. Hirsch.
Samstag , den 18 . Februar , halte ich

MvtLvISUPPV
"und lade hiezu freundlichst ein.

Frieär . Aekaub z. 8 tern.

IVer düuÜA an Loplsebmsr^sn, au Lebvvindsl, Obnmaebtsn, Leinväobe,wer an 8ebIakIosiAkvit, Obrenssussn, kümmern oder LvbvarLveräsn vor denNmAeu, wittern und Keläiuntbsit der Meder leider , vsr ^sitvsiss inürrisob,antzsrsAr oder lannsnbatr ist , der Ist nervenkrank und solide Fegen dieseVorboten ernster Lrankbeiten sivLiK und allein das Leimte- und kräservativ-rnittsl ,,I)r . Less 'seke Broxten " Ksbrnnebsn , vvelebss Llittsl in seinerilberrasebendsn, ^uverlässiZen IVirkunx nnerreiebt dastsbt.
Vlasobs 3 oder 6 Nark für lanKe 2sit ansrsiebsnd . krospeets gratisdnrob den densralvertrisb von >VoItksk^ , kisrlin X. Vewxlinsrstr . 12.

Nk . 6 « « Ü.

ge-
bis

gegen doppelte Sicherheit werden
sucht für einen geordneten Mann
1 . April.

Nähere Auskunft erteilt die Red.
ds . Blattes.

S Tage.

Empfehlung.

Mit den neuen Schnelldampfern des

kann man die Reise von
Kreme« nach Amerika

in S Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
von » Bremen I nach

I Ostafien I

Näheres bei dem Haupt - Agenten

oder besten Agenten:
Grnst SchcrLt a/M ., Katw,
Aranz I . Decker in Weilderstadt,
Earl Wöhrle a/M . in Leonöerg.

Bei vorkommenden Todesfällen em¬
pfiehlt sich der Unterzeichnete M Be¬
stellung der Begräbnisse , sowie v
Reinigen und Ankleiden der Ber.
storbeuen und sichert solide und pünkt-
liche Bedienung zu.

Moriz Linkenheil,
wohnhaft bei

Hrn . Zimmermann Schneider,
Metzgergaste.

Gesucht wird zu baldigem Ein¬
tritt ein

Mädchen,
das schon gedient hat.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.
l4p « tl »vlr « r Lsi88l »» « « r8'

8eknisr2Lt .iHsvä . 23 .knkitt
zum Selbstplombieren hohler
Zähne , beseitigt nicht bloß de»
Zahnschmerz rasch und auf die
Dauer, sondern verhindert durch
den vollständig festen Verschluß der
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger
Anwendung das Auftreten des
Schmerzes überhaupt und unter¬
drückt das Weiterfresseu der Fäul¬
nis . Zu beziehen in der „Akte « .
Apotheke " in Calw.

Kranke«,
welche an Mag «»- und Darmkeiden, Band¬
wurm, Langen - , Beklboxs - und Berzbraab-
keilea, 8 d>wmds»d>t, Aaterkeibskrankkeilm,
Blasenleiden , Bantkraaklieitea , Drüleakeidea,
Broxs , Bagea - , Obren- and Anseakeidea,
Gicht, Bkemnntiraiu« , Büchenmarbe- and
Nervenleiden , Fraaeabraabbeiten , Bkeich-
kncht leiden , ist das Schristchen:

I Kehaudluug und Heilung
> M von Krankheiten M
Mein itatgeber für alle LeidendeI
zu empfehlen . Kostenlos und franko zu
beziehen durch die Verlagshandlung von
B . psaatsch L Tie . in

Druck und Verlag der A. OelschlLge  r'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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